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Warmbold zur Wirtschaftslage — Eyrup über Sozial.
Versicherung

Berlin , 12. Jan . Im Haushaltsausschutz des Reichstagesäußerte sich Reichswirtschastsminister Dr. Warmbold über die
Lage der deutschen Volkswirtschaft. Er gab einen historischenUederblick über die Wirtschaftskrise, wobei er auch der Krisen-ursachen gedachte Bei Schilderung ver Krise sagte öer Mi¬
nister. der Nun auf Deutschland habe bis heute einen Abzug vonrund 7 Milliarden RM . bewirkt. Währungszerrüttungen und
Deflation hätten in Zusunmenhang mit den anderen Krisen¬
erscheinungen die Krise der Handel treibenden Staaten unterdas Motto „Rette sich , wer kann" gebracht. Jetzt seren Anzeichenvorhanden , die zu der Auffassung berechtigen, daß die Abwärts¬
bewegung der Weltwirtschaft ihrem Ende entgegengche. Vor die
Frage gestellt , ob Deutschland durch außerordentliche Maßnahmendie Aufwärtvbcwegung verstärken sollte, sei die Entscheidungeiner aktiven Wirtschaftspolitik ergangen . Der Minister gab dann
Zahlenmaterial über die Besserung der Wirtschafts¬
situation, erwähnte dabei besonders den steigenden Aktien¬
inder und die Besserung auf dem Ärbeitsmarkt . In der Ar¬
beitsbeschaffung müsse man die Maßnahmen der öffentlichen
Hand nebeneinander schalten mit einer Entlastung und Belebungder privaten Wirtschaft. Dabei sei Allgemeingut des deutschenVolles , daß die Währung in ihrem Bestände erhalten bleiben
müsse. Der Weg für den wirtschaftlichen Wiederaufstieg könne
gekürzt werden , wenn es gelinge , aus dem Gebiete der Schuldrn-
regelung , des Warenverkehrs , der Zwangsbewirtschaftung des
Zahlungsverkehrs und der Stabilisierung der Währungen schnel¬lere und wirsame Regelungen zu erzielen. Alle Länder hätten
»in Interesse an der Regelung dieser Fragen.

Reichsarbeitsminister Dr . Syrup gab Auskunft über die Lage»er Sozialversicherung . An Hand eingehender Zahlen stellte er
zusammenfassend fest, daß Invalidenversicherung und Knapp¬
schaftsversicherung der Regierung große Sorge machten und daß
sie augenblicklich dabei sei , für eine Sanierung auf lange Zeltan diesen beiden Versicherungen zu sorgen . Bei der Frage , der
Arbeitslosenhilfe erklärte der Minister , daß in der Öffentlich¬keit stark erörtert werde, daß die Einnahmen der Reichsanstaltfür Arbeitslosenversicherung größer seien als die Ausgaben . Der
rechnungsmäßige lleberschutz von 300 Millionen werde aber rest-los abgefllhrt und zwar 50 Millionen für Eemeindezwecke und
der Rest für die Krisenfürsorge . Die Dreiteilung der Arbeits-
losenfürsorge sei sehr unerfreulich und eine Aenderung durchaus
erwünscht. Persönlich brachte der Minister die Hoffnung zumAusdruck, daß nach der Entwicklung der Arbeitslosenzahl doch
wohl ein Stillstand festgestellt werden könne und daß auch die
neuesten Zahlen , die einen Zugang von 188 000 Arbeitslosenauswiesen , nicht negativ zu werten seien . Es handle sich hierbeiim wesentlichen um Saisonzahlen , so daß wir konjunkturell zueinem gewissen Stillstand gekommen seien . Mit welchen Zahlenim nächsten Jahre gerechnet werden müsse, sei noch nicht zu über¬
sehen , denn die Schätzung der Arbeitslosenzahl liege um den
15. Februar herum. Dann erst setze allmählich eine Entlastungdes Arbeitsmarktes ein.

RMSblmkprMent Llllhrr zur Lage
Breslau , 12. Januar . Auf Einladung des Universitätsbun¬

des der Industrie - und Handelskammer Breslau svrach heute
abend Reichsbankpräsident Dr . Luther vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft, unter der man die Spitzen der Behörden , der Wirt¬
schaft und Wissenschaft bemerkte, über Wirtschaftsfragen der
Gegenwart.

In seinem Vortrag über „Wirtschaftsfragen der Gegenwart"
gab Reichsbankpräsident Dr . Luther ein ausführliches Bild der
Entwicklung der letzten zehn Jahre vom Standpunkt der Wäh¬
rung aus . Eine einheitliche Währung sei der Ausdruck natio¬
naler Einheit , und ein Währungszerfall würde den nationalen
Zerfall sicher in gefahrdrohende Nähe rücken . Jedoch mache er
diese Bemerkung nicht mit Bezug auf die Gegenwart . Im
Gegenteil , wir müßten uns allmählich wieder daran gewöhnen,
in der Währung als solcher überhaupt kein Problem mehr zu
sehen , sondern die selbstverständliche Grundlage alles wirt¬
schaftlichen und politischen Lebens . Aber der zehnjährige Erin¬
nerungstag des Ruhreinmarsches lenke die Blicke auf eine Zeit,
in der die deutsche Währungseinheit in ernste Gefahr gebracht
war , nämlich am Schluß des Ruhrkampfes . Das letzte und
äußerste Angebot , das Reichskanzler Dr . Luno den Gegnern ge¬
macht habe , um zu einer Verständigung zu kommen, sei das eines
ehrbaren Kaufmannes gewesen. Es sei aber mit dem Ruhrein¬
marsch beantwortet worden . Der Gedanke, wie ein ehrbarer
Kaufmann zu verfahren , habe die gesamte Politik der deutschen
Regierung und der Reichsbank bestimmt . Die Gedankenwelt
des ehrbaren Kaufmannes habe inzwischen im gesamten inter¬
nationalen Leben Fortschritte gemacht, wenn sie auch noch nicht
überall in die Tat umgesetzt sei . In dem damals uns aufge¬
zwungenen Abwehrkampf habe sich eine Neugestaltung deutschen
nationalen Willens vollzogen. Dem Abbruch dieses Kampfes
sei alsbald jene währungsmäßige Selbstrettung des deutschen
Volkes durch die Herausgabe der Rentenmark gefolgt. Diese
Selbstrettung sei nicht nur in Deutschland als erlösende Tat
empfunden worden , sondern auch das Ausland habe sie als
große nationale deutsche Handlung gewertet.

Für uns liege beute der Nachdruck weniger auf der Wah¬
rung als auf der Kreditfraae . Dr . Luther ging dann auf das

! Mm Elllliruilg dls RliüMiidbimdes
! Eine Erklärung -esMWverbnn -s -er -rutschen Andustrie - DollstrrSungsschutzfür -ie Landwirtschaft
i Das Präsidium des Reichslandbundes nimmt zu der amtlichen
j Mitteilung Uder den Abbruch der Beziehungen der Reichsregie-
i rung zum Reichslandbund in einer Erklärung Stellung , in der
i es heißt : Die Tatsache, daß die bisherigen Verhandlungen mit
- der Reichsregierung zu keinen praktischen Folgerungen durch
s Ergreifen der notwendigen und möglichen agrarpolitischen So¬

fortmaßnahmen geführt hatten , war ausschlaggebend für Ton
i und Inhalt der Entschließung des Bundesvorstandes des Reichs-
! landbundes , die der Widerhall der Verzweiflung und Erbitte-
! rung des deutschen Landvolkes ist, das sich infolge des Aus-
i bleibens der immer wieder versprochenen durchgreifenden Agrar-
i Maßnahmen von der Reichsregierung im Stiche gelassen fühlt,
s Dieser Stimmen öffentlich Ausdruck zu geben, war selbstver-
s stündliche Pflicht des Bundesvorstandes . Um keinen Versuch zu
j unterlassen , die Reichsregierung zu den notwendigen Sofortmaß-
> nahmen zu veranlassen , wurde im weiteren Verlauf der Bundes-
^ Vorstandssitzung beschlossen, den Reichspräsidenten um einen Em-
, pfang von Vertretern des Bundesvorstandes zu bitten , um die-
! sein persönlich ein unmittelbares Bild der von den Vertretern

aus allen Landesteilen zum Ausdruck gebrachten, aufs äußerste
l zugespitzten Verzweiflungsstimmung zu geben. Der nachgesuchte ^
r Empfang fand umgehend durch den Reichspräsidenten persönlich f
i in den Mittagsstunden statt . Die bei diesem Empfang gemachten
! Ausführungen , die der Entschließung des Bundesvorstandes in
! jeder Beziehung entsprechen und sie durch Einzelheiten , insbeson-
! dere der bäuerlichen Vertreter , erweiterte , machten so tiefen Ein-
z druck auf den Reichspräsidenten, daß er sich entschloß , die Ver-
s treter des Bundesvorstandes zu einer neuen Besprechung mit
> dem Reichskanzler, Re chswirtschaftsminister und Reichsernäh-
! rungsminister noch am selben Tage aufzufordern . Diese Bespre-
I chung fand unter Vorsitz des Reichspräsidenten wenige Stun¬

den daraus statt
Wenn es in - er amtlichen Mitteilung über diese zweite Be¬

sprechung heißt : „daß durch die bereits getroffenen und noch be- '
absichtigten Maßnahmen der Reichsregierung den Wünschen der s
Abottmung schon so weit wie irgend möglich Rechnung getragen i
war "

, so ist diese Behauptung in doppelter Beziehung unrichtig. l
j Die Reichrregierung ist keinen Augenblick im Zweifel darüber :
; gelösten worden , daß dre bisherigen agrarpolitischen Maßnah-
, men in keiner Beziehung genügten. In bezug auf die beabsichtig - ,
! ten agrarpolitischen Maßnahmen war lediglich in zweierlei Be- ;
j Ziehung eine Feststellung zu erreichen . Der Reichspräsident sagte i
j «inen umsastenden Vollstreckungsschutz zu und gab dem Reichs- s
! kanzler entsprechende Weisungen. Der Reichskanzler seinerseits i

stellte eine künftige Handhabung der landwirtschaftlichen Zölle i
in Aussicht , die der Lage der Landwirtschaft teilweise mehr ge- >
recht werden sollte . Die Reichsregierung kündigt in ihrer amt- ^
lichen Mitteilung lediglich an , daß alles „sachlich Mögliche" für !
die Landwirtschaft geschehen werde. Es ist nicht die erste Zu- §
ficherung dieser Art . Dre Stellung des Reichslandbundes zu der !
Reichsregierung wird nach wie vor nicht von den Versprechungen !

I der Reichsregierung , sondern von ihren Taten bestimmt werden. '
Wenn jetzt die Reichsregrrruug die Tatsache der Veröffent - -

lichung der Entschließung des Bundesvorstandes glaubt dazu be- s
nutzen zu wollen , die Beziehungen zum Reichslandbund abzubre- s
chen, so erscheint das lediglich als ein Versuch , sich der Verant - s
wortung , die die Reichsregteruag gegenüber dem laudwirtschast- !
lichen Berussstande hat , zu entziehe«, um im Dunkeln der Re- :
gierungskonklaven ihren bisherigen verhängnisvollen Wirt- s
schaftspolitischen Weg sortzusetzen . Ihr Anspruch auf Vertrauen -

s zu dieser Politik hinter verschlossenen Türen aber ließe sich nur l
i rechtfertigen , wenn sie Taten aufweisen könnte , die eine erfolg- >
! reiche Abkehr von der bisherigen verhängnisvollen Wirtschafts- s
^ Politik bringen . Daß diese bisher völlig fehlen, ist der Grund der ;
^ Verzweiflungsstimmung im Lande . Der Abbruch der Veziehun- !
! gen zum Reichslandbund ist ein Beweis dafür , daß die Reichs- .

regierung den Notruf des Landes nicht hören will oder völlig
die wahre Sachlage verkennt. Der Reichslandbund wird sich da- ^
durch nicht beirren lassen , seinen Kampf für die Gesundung der i
Landwirtschaft mit allen gebotenen Mitteln sortzusetzen.

Wir wir erfahren , besteht auf Seiten der Reichsregierung keine
Veranlassung , nach dieser Erklärung des Reichslandbundes den
Mitteilungen sachlich noch etwas hinzuzufügen. Der Vorstan¬
des Landbundes geht bei seiner Erklärung von der völlig un¬
zutreffenden Voraussetzung mrs , daß er mit der deutschen Land¬
wirtschaft identisch sei . Die Reichsregierung wird ihre Arbeit
für die deutsche Landwirtschaft unbeirrt durch die Anwürfe des
Reichslandbundes im Zusammenwirken mit der gesetzlichen Be- '
rufsvertretung der Landwirtschaft fortfetzen.

Reichsverband der dentsche« Industrie gegen
Reichslandbuud

Berlin , 12 Jan . Der Reichsoerband der deutschen Industrieerklärt : der Reicksverband der deutschen Industrie nimmt mit
größter Emvörung von den unerhörten , auch die Ehre des feinet
Verantwortung voll bewußten deutschen Unternehmertums schwer
verletzenden Angriffen in der Entschließung des Vorstandes des
Reichslandbundes Kenntnis in der von der „Ausplünderungder Landwirtschaft zugunsten der allmächtigen Eeldbeutelinteref-
sen der international eingestellten Exportindustrie und ihrer
Trabanten " gesprochen wird Der Reichsverband lehnt es ab.
mit den für diese Erklärung verantwortlichen Personen in eine
sachliche Diskussion einzut»eten. Er weift derartige , wider besse¬
res Misten erhobene oaterländische Interessen auf das schwerste
gefährdende Beschimpfungen eines unentbehrlichen Teile « de»
deutschen Wirtschaft aus das schärfste zurück. Im Intereste de»
Volksganzen ist es nicht erträglich , daß die sachliche Arbeit ver¬
antwortlicher Männer durch eine tief bedauerliche Verhetzung
zur Unfruchtbarkeit verdammt wird.

Der Konflikt « tt dem Landbuud
Berlin , 12 . Jan . Der Konflikt zwischen Reichsresiervns »nd

Landbund spielt auch in der Berliner Presse eine sehr groß«
Rolle . Das „Berliner Tageblatt " fordert , daß der Streit mit
aller Schärfe ausgepaukt werde. Gerade in der Frage der ostel-
dischen Güter dürfe es kein Zurückweichen geben. Dis „Rassische
Zeitung " meint , daß es sich um einen volitischen Vorstoß, des
mit nationalsozialistischen Elementen stark durchsetzten Land-
bundoorstandes handle . Der „Börseucourier " sagt, die Leitung
des Reichslandbundes . deren volkswirrfchaitliche und landwirt¬
schaftliche Ideenlosigkeit und Anmaßung den anderen Teilen
des deutschen Volkes seit langem klar liegt , dürfte mit ihrer
Entschließung den eigenen Anhängern die Augen darüber ge-
öffnet haben , daß sie nicht die genügenden sachlichen und ver-
sönlichen Qualitäten besitzt, um die Landwirtschaft mit einer
ihrem eigenen und dem gesamten Volkswohl entsprechenden
Weise zu vertieren . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " spricht
oon einem „unglaublichen Verhalten " des Landbundvorstandes.
Man könne den Reichslandbund in keiner Weise mehr ernst neh¬
men. Die „Dentsche Tageszeitung " führt aus . eine Regierung
hat nur sehr bedingt das Recht, zu Temveramentsausbriiche «.
den Anspruch auf Nervosität , die Befugnis beleidigt und ge¬
kränkt zu sein . Diese Bedingtheit scheint uns im vorliegende«
Falle um so mehr gegeben, als ganz offensichtlich der entstandene
Konflikt wesentlich auf zeitlichen und regiemäßigen Mißver¬
ständnissen beruht . Das Oberbauvt des Deutschen Reiches be¬
greift und vertritt die Notwendigkeit größerer und sofortiger
agrarpolitischer Aktivität seiner Regierung Das ist der Kern¬
punkt ; und das , sollte man meinen, hätte nicht den Ansatz zu ei¬
nem bisher noch nicht erlebten Konflikt , sondern zu einem ver¬
stärkten Zusammenwirken werden sollen . Die „Nachtausgabe"
nennt die volitische Auswirkung des Konfliktes sehr ernst. Es sei
bisher noch niemals in Deutschland vorgekommen, daß eine be¬
rufliche Organisation in einen derartigen Konflikt mit der
Reichsregierung geraten sei.

BoWrelklingsschlitz für die Landwirtschaft
Berlin , 12. Jan . Der Reichspräsident hat den Reichskanz¬

ler und den Reichsjustizminister Dr . Gärtner am Donners¬
tag zum Vortrag empfangen . Die Unterredung galt der
neuen , zum Schutze der Landwirtschaft vorbereiteten Unter¬
redung über den Bollstreckungsschntz. Die Verordnung wird
dieser Tage veröffentlicht werden . Da es sich um sehr weit¬
gehende und folgenschwere Maßnahmen handelt , soll zuvor
eine eingehende und umsastende Prüfung vor allem nach der
rechtlichen Seite hin stattfinden . Fest steht aber schon jetzt»
daß der Vollstreckungsschutz auf das ganze Reichsgebiet aus¬
gedehnt wird , um ohne eigene Schuld in Not geratene Be¬
sitzer — unter diese Kategorie wird unter anderem fast di«
gesamte schleswig -holsteinische Beredelungswirtschast falle«
— vor der Aufgabe von Haus und Hof zu bewahren . In der
Beimischungsfrage hofft man im Reichsernährungsministe¬
rium noch immer auf eine günstige Einigung mit der Mar¬
garineindustrie.

Hercinströmen ausländischer Kn - nach Deutschland ein un¬
erklärte . die neueste Entwicklung . gezeigt, dich damalige
Politik der Kreditkontingentieruug und der änkungs-
maßnahmen auf Grund des Artikels 18 b ?r > " ewcjen sei.

k Seit dem Zeitpunkt seiner -ochsten Ausla : sr. umring Mitte
1 1930 habe Deutschland mehr als 7 Milliarde, , Mark Kredite
j zurückgezahlt. Eingehend behandelte der Reichsbankpräsidentdie Entwicklung der Krise und die Diskontpolitik der Reichs¬

bank während dieser Zeit . Wenn auch seit dem Tage der Ban-
kenschliehung eine Stabilisierung eingetreten sei , so fei doch
eine Run -Stimmung trotz des wachsenden Vertrauens in der
Welt grundsätzlich immer noch vorhanden . Ueber Moratorien
hinaus sei eine endgültige Wiederherstellung des Vertrauen»
notwendig . Reichsbank und Reichsregierung verfolgten weite»
die große kaufmännische Linie der deutschen Politik in der Er¬
wartung , dem deutschen Wirtschaftsleben am besten z« diene«»
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« ««» von jedem gewaltsame» Eingriff Abstand genommen
werde. Unter Bezugnahme auf die zur Zeit schwebenden inter¬
nationalen Verhandlungen bezeichnte Dr . Luther als Vor¬
bedingung einer Eesamtkonsolidierung , daß erstens die inter¬
nationalen Handelshemmnisse endlich allmählich abgebaui wer¬
den müßten : Eine grundsätzliche Umkehr auf der ganzen Linie
« Ssse das Ziel der Weltwirtschaftskonserenz sein ; Las zweite
Ziel der Weltwirtschaftskonserenz müsse die Herstellung mone¬
tärer Sicherheit auf der Erde sein ; das dritte Problem ser das
einer allgemeinen Zinssenkung.

Auf die inncrpolitische Lage eingehend setzte sich Dr . Luther
mit dem Problem der öffentlichen Arbeitsbeschaffung auseinan¬
der . So willkommen sie in sozialer Hinsicht sei, müsse man sich
doch darüber klar sein, daß, je größer die Vorbelastung künftiger
Zähre durch Leistungen in der Gegenwart , umso geringer der
Spielraum für eine spätere Senkung der Steuern sei . Jede
Arbeitsbeschaffung nehme der zukünftigen Konjunktur sowohl
hinsichtlich der Steuersenkung wie hinsichtlich der materiellen
Seite Möglichkeiten weg.

Zum Schluß seiner Ausführungen bekannte sich Dr . Luther
zur Privatwirtschaft . In dem Augenblick, in dem die Schrum¬
pfung aufhöre und von dem aus es langsam wieder auswärts
gehen werde, müßten alle Kräfte eingesetzt werden , daß privat-
wirtschaftliches Wollen und privatwirtfchaftlicher Geist in einer
geläuterten Form sich an die Spitze der neuen Entwicklung
Deutschlands stellen.

Empfang Snovr Etrassrrs
beim ReWprüsidraten

Berlin. 12. Jan . von unterrichteter Seite wird die Mel¬
dung eines Berliner Blattes bestätigt , daß Gregor Straf¬
fer vom Reichspräsidenten empfangen worden ist. Der Em¬
pfang fand in der vorigen Woche statt . Er hatte nur den
Zweck , daß der Reichspräsident sich über die Persönlichkeit
Gregor Strassers orientieren wollte , weil sein Name in
der Politik häufig genannt wird . Der Reichspräsident hat
bei dem Empfang auch davon abgesehen , sich zu dem zu
äußern , was ihm Straffer vorgetragen hat.

»

Keine Zusammenkunft zwischen Hitler und Gregor Straßer
München , 13 . Januar . Wie die Reichspressestelle der

NSDAP , mitteilt , ist die Meldung , wonach während des
lippischen Wählkampfes eine Zusammenkunft zwischen Adolf
Hitler und Gregor Straßer stattgefunden habe , völlig aus
der Luft gegriffen . Es habe keine Zusammenkunft statt-
gefunden.

Die Gerüchte um Straßer
Berlin , 13. Januar . Die Gerüchte von einer Unter¬

redung zwischen Adolf Hitler und Gregor Straßer , die , wie
gemeldet , bereits von der nationalsozialistischen Presse¬
stelle dementiert worden sind , werden , wie die Berliner
Blätter berichten , auch von dem Sekretariat Straßers als
unzutreffend bezeichnet.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet in diesem
Zusammenhang , daß Straßer heute in München erwartet
wird und meint , daß gegenwärtig offenbar nicht mit wei¬
teren Besprechungen zu rechnen fei.

Hitler über seinen Besuch in Berlin
Berlin , 12 . Januar . Die nationalsozialistische Korre¬

spondenz veröffentlicht eine Unterredung des Pressechefs
der NSDAP , mit Adolf Hitler , die auf der Fahrt Hitlers
von Berlin nach Lippe stattgefunden hat . Hitler erklärte
in dieser Unterredung , daß sein Besuch in Berlin schon seit
14 Tagen programmäßig sestgelegt gewesen sei . Außer den
Besprechungen mit Eöring und anderen führenden Partei¬
genossen sollte er in erster Linie auch der Besichtigung der
neuen Berliner Redaktion dienen . Weiter bezeichnete Hit¬
ler die Behauptungen über eine schwierige und taktisch
ungünstige Lage der NSDAP , als dumm und lächerlich.
Nicht die nationalsozialistische Partei befinde sich in Schwie¬
rigkeiten , sondern das Kabinett Schleicher.

Straßer sprach mit Brüning
Berlin , 13 . Januar . Gregor Straßer , der sich tu den

Weihnachtsfeiertagen u . a . auch bei dem nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten Fabrikant Kiehn in
Trossingen aufhielt , ist , wie die „Vdssifche Zeitung " wissen
will , mit dem früheren Reichskanzler Brüning zusammen¬
gekommen , der während der Weihnachtsferien in Freuden¬
stadt weilte . Die Unterredung fand in dem nahgelegenen
Trosfingen statt.

Mttiwtiomilr e»WvrrMrrimg ;-
verlröge im RrichSrat

Berlin , 12 . Jan . Der Reichsrat stimmte einer Reihe von Ver¬
trägen zu , die Deutschland mit anderen Staaten aui dem Gebiete
der « ozmloerficherung abgeschlossen bat . Dabet bandelt es sich
« nächst um einen Gesetzentwurf zwischen Deutschland und der
tschechoslowakische» Republik, worin die wechselseitigen Bezie¬
hungen zwischen beiden Staaten in den einzelnen Sozialversiche¬
rungen nach dem Grundsatz der gegenseitigen Gleichberechtigung
geregelt werden. Es bestehen bereits ähnliche Verträge mit
Oesterreich und Jugoslawien . Angehörigen des anderen Staates
wird grundsätzlich die gleiche Behandlung wie den Angehörigen
des eigenen Staates zugesichert . Ein Vertrag zwischen Deutsch¬
land und Polen begründet in ähnlicher Weise das allgemein«
Gegenseitigkeitsverbältnis zwischen der deutschen und der vol-
nischen Sozialversicherung. Insbesondere werden gewisse Härten
beseitig: , dir sich für die Versicherten in den abgetretenen Eebre«
trn ergeben baden . Dabei wird vor allem die Anwartschaft wie¬
derbergestellt.

Auch einem deutsch-französischen Abkommen stimmte der Reichs¬
rat zu . das in gleicher Weife die Gegenseitigkeit zwischen der

-deutschen und der französischen Sozialversicherung gewährleistet.
Die Regieruogskommisfton des Saargebietes ist dem Abkommen
'beigetreten , sodatz versicherungsmätzig eine volle Gleichheit zwi-
,scheu Deutschland und Frankreich auch für das Saargebiet be¬
steht . — Der Reichsrar «abm dann den Gesetzentwurfan , der das
deutsch - belgische Abkomme» über Unfallversicherung vom Jahre
1912 erkennt.

Gemäß einem weiteren Beschluß des Reichsrates fand die No¬
velle »um Beamtenheimstättensesetz Annahme , die ausillbrt , daß
Svartgutbaben bei Beamtenbeimstätten . deren Kündigung in¬
folge Not ausgesvrochen wird , auch in Form einer Rente zu¬
rückgezahlt werden können . Hierauf wurde eine Verordnung an¬
genommen. wonach Hopfen, der im Inlands nicht mehr Verwer¬
ter werden soll, befristet für die Ausfuhr sreigegebeu wird.

Seulschland zur ArbeMilvttkürzmig
Geringe Aussichten für die 4V-Stuaden -Woche

Genf, 12. Jan . Auf der internationalen Sonderkonferenz, die
sich mit der Verkürzung der Arbeitszeit befaßt, legte Ministerial¬
direktor Dr . S ' tzler den Standpunkt der deutschen Regierung
in dieser Frage dar . Der deutsche Vertreter erklärte , die Tat¬
sache . daß das Walhingtoner Abkommen über den
Achtstundentag noch nicht allgemein ratifiziert sei , könne nicht als
Einwand gegen den Abschluß eines neuen Abkommens geltend

gemacht werden Eine wesentliche Belastung würde rrnt
« inkreten. wenn man dem einzelnen Arbeiter für den An^

tnll
«n Arbeitsstunden einen Lohnausglei ch gewähre , der. -oer-
dlngs , wo er wirtschaftlich tragbar sei , wünschenswert war «.
8s sei aber zweifelhaft , ob eine Verpflichtung dazu intern -sno»
nal festgesetzt und durchgeiührt werden könne . Auch die Tat¬
sache . daß die Arbeitszeit heute schon verhältnismäßig kurz sei,
stehe einem internanonalen Abkommen nicht entgegen Der Be¬
richt des Internationalen Arbeitsamtes könne als Diskussions¬
grundlage anerkannt werden. Nur iniosern bestünden Bedenken,
als der Ber ' chl erne Bindung aus unbestimmte Zeit versetze. Die
deutsche Regierung halte es für notwendig, daß die einzelnen
Staaten nach einer bestimmten, vertragsmäßig kurz bemessenen
Zeit das Abkommen kündigen können Notwendig fei ferner das
gleichzeitige Inkrafttreten des Abkommens für alle wichrigen
Jnoustrieslaülen . — Der Verlauf der Debatte brachte eine bemer¬
kenswerte Erklärung des englischen Regierungsvertreters , der
sich kategorisch gegen ein allgemeines Abkommen im Sinne der

s Vorschläge des Intern ' tionalen Arbeitsamtes aussprach. Der
Vertreter der deutschen Arbeitgeber , Pfeffer , erklärte , daß eine

t Verkürzung der Arbeitszeit für den Einzelbetrieb keine Besserung
dringe . Die Unkosten die durch eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit entstünden, seien sehr wesentlich . Entscheidend sei aber die
Beunruhigung , die für den Betrieb durch den Zwang entsteht,
der auf die Unternehmer ausgellbt wird. Im Namen der gesam¬
ten Arbeitgebergrupve lehnte der dänische Arbeitgebervertreter
Oerstedt den Abkommcnsvorfchlag gleichfalls ab Der schwedische
Regierungsvertreter erklärte , daß eine Ratifizerung eines solchen

j Abkommens nur bei Aufrechterhaltung der Wochenlöhne in
s Frage kommen könne , während der spanische Regierungsvertreter
i das Abkommen als einen Fortschritt bezeichnete . Der Vertreter
! der französischen Regierung , Piquenard , geht einer klaren Stel¬

lungnahme aus dem Wege.
Die Aussprache hat den Eindruck Hinterlagen, daß die Aus¬

sichten aus eine Annahme des Abkommens über die Einführung
der IV-Skmden -Woche als außerordeatlich gering zu bewerten

: find.

Ar ReWprst im Zlchrr 1SZ2
; Berkehrsrückgang zum Stillstand gekommen

Die Reichspost legt ihren Bericht über das Jabr 1832 vor . der
! eine Fortsetzung des seit 1928 anhaltenden Verkehrsrückganges
' während der ersten acht Monate des Jahres 1932 in fast allen

Betriebszweigen verzeichnet . In den Monaten September , Ok¬
tober und Nonember hat sich indessen in einigen Dienstzweigen

: eine über das jahreszeitliche Maß binausrelchenbe geringe kon-
! junkturelle Verkehrsbelebung bemerkbar gemacht . Die Ver-
^ kehrsrücksänge sind meist zum Stillstand gekommen und sogar
- »um Teil durch mäßige Verkehrszunahmen abgelöst worden. Der
> Weibnachts - und der Neujadrsverkebr sind gegenüber dem Vor¬

jahre in beachtlicher Weise gestiegen . Der Gefamtverkehr in der
s Zeit von Januar bis November 1932 blieb gegenüber dem Ver¬

kehr im gleichen Zeitraum 1931 erbeblich zurück. Der Kraftpost-
! Reiseverkehr bat sich gegenüber 1931 vermindert . Gegenwärtig

werden rund 139 Kraitoostlinien gemeinsam mit der Reichsbahn
: betrieben . Das Lustvostnetz umiaßte im Sommer 1932 92 Linien
s und verband Deutschland mir fast allen Ländern. Europas . Im
. Postscheckverkehr ist die Zahl der Postscheckkonten aus 1921199
s gestiegen. Aus diesen Konten wurde in den Monaten Januar bis
: November von 94 .2 Milliarden RM erzielt . Gegenüber dem
! Vorjahr ergibt sich ein Verkehrsrückgang von 19,1 Milliarden
s RM . beim Umsatz. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer bat um
s eine Viertelmillion zugenommen . Beamtennachwuchs konnte nur
i in bescheidenem Umiange eingestellt werden. Dabei war die
; Deutsche Reichsvost an die Bestimmungen des Reichst,ausbalts-
! gesetzes für 1932 gebunden, die die Unterbringung von Versor-
l gungsanwärtern notwendig machten . Zahlreiche verheiratete
j weibliche Beamte sind ausgeschieden . Im Rahmen oer Bestrebun¬

gen der Reichsregierung ist die Deutsche Rerchspost dabei , ein
i neues , zusätzliches Arbeitsbeschaffungsvrogramm in Höbe von 69
^ Millionen RM . durchzufübren. Bisber wurden für 34 Mil-
: lionen RM . neue Austräge hinausgegeben . In den letzten drei
: Monaten des Jahres hat die Schrumpfung der Einnahmen keine

Fortschritte gemacht . Das vorläufige Ergebnis iür Dezember kann
s im allgemeinen als befriedigend anseseben werden^

Neues vomZage
Der Fall Hentsch vor dem Sächsischen Landtag

j Dresden , 12 . Jan . Bei vollbesetztem Hause trat der Sächsische
i Landtag in die Behandlung der verschiedenen Anträge zur Mord-
I sach« Hentsch ein . Abg Dr . Wilhelm ( D .Vp .) begründete als
: Berichterstatter den Antrag des Rechtsausschusses auf Eenehmi-
l gung der vom Eeneralstaatsanwalt nachgesuchten Aushebung der
! Immunität des Abgeordneten Dr . Heinrich Bennecke wegen Be-
l günstigung in der Mordsache Hentsch Er verlas den Bericht

des Generalsiaatsanwaltes über die Ergebnisse der in der Mord¬
sache angestellten Untersuchungen. Dabei spielen das Unter-

j stützunggesuch eines der flüchtigen SA -Männer mit der Anrede
! „Lieber Oberführer " und der Brief Fränkels , man solle H . bit-
. ten . sich um seine Frau zu kümmern, eine große Rolle. Die
: Staatsanwaltschaft vermutet , daß es sich in beiden Fällen um
s

Dr . Heinrich Bennecke handelt . Bei den Ausführungen des Ab»
««Vduetea Sinderman « (Kam.) kam es zu minutenlangen

wüsten Lärmszenen. Präsident Dr . Eckardt drohte mit Räumung
der Tribünen . Abgeordneter Schreiber (NS .) erklärte , seine
Fraktion werde der Aufhebung der Immunität zustimmen, um
Dr . Bennecke Gelegenheit zu geben, sich gegen die ungeheuer¬
lichen Beschuldigungen zu verteidigen . Das übrige sei Sache der
ordentlichen Gerichte. Der Antrag auf Aufhebung der Immu¬
nität des Abgeordneten Dr . Bennecke wurde einstimmig in Ab¬
wesenheit der Kommunisten angenommen.

Demission des rumänischen Kabinetts

Bukarest , 12. Jan . Die erwartete Gesamtdemission des
Kabinetts Maniu ist erfolgt . Maniu erklärte beim Ver¬
lassen des Palais , daß ihn der König nach Vorschlägen rü»
die neue Regierung gefragt habe , worauf Maniu erwiderte,
daß nur eine Regierung auf Grund der bestehenden par »i
lamentarischen Mehrheit , also eine national -zaranistische!
Regierung , gebildet werden könne . Das national -zara -:
nistische Parteidirektorium hat Woiood , der sich in Klausen-
bürg befindet , nach Bukarest berufen . Es besteht große,
Wahrscheinlichkeit , daß er mit der Bildung der neuen Re¬
gierung betraut wird . >

Chinesisch -japanische Waffenstillstandsoerhandlungen?
London, 12. Jan . Wie Reuter aus Schanghai meldet , soll i«

Gegenwart eines englischen Marineoffiziers eine Zusammenkunft^
chinesischer und japanischer Vertreter in Tschingwangtau stattge-i
fänden haben , deren Ziel es war . die Form zu beraten , unterl
der offizielle Verhandlungen über einen Waffenstillstand für!
sie Zone von Schauhaikwa « eingeleitet werden könnten. -

18 rumänische Bauern im Schnee erfroren
Bukarest, 12. Jan . Starke Kälte und andauernde Schneestür« »

haben in den nördlichen Gegenden der Wallachei eine katastro»
vbale Lage berbeigefllbrt . Alle Wege sind verschneit, die meisten
Zugoerbindunoen sowie die Telegraphen - und TeleobonUnien
unterbrochen . Die Eemeinderatswablen von Rannicul -Sarat
mußten infolge dieser Lage ausgeschoben werden . 14 Bauern ei¬
ner Nachbargemeinde , die sich in geschlossener Eruvve zur Stimm¬
abgabe nach Rannicul -Sarat begeben wollten , konnten sich durch
den drei Meter hohen Schnee keinen Weg mehr bahnen . St«
fanden nach entsetzlichen Anstrengungen in den Schneeverweh»»»
gen den Tod . Ihre Leichen wurden gesunden, als man Nachfor¬
schungen nach den abgängigen Bauern anstellte . Während der
Bergungsarbeiten wurden an anderen Stellen der Landstraße
weitere vier Leichen von Erfrorenen gesunden.
367 Leichen von Kriegsteilnehmern bei Amiens gefunden

Paris 12 . Jan In der Gegend von Amiens sind 367 Leichen
von Kriegsgefallenen gefunden worden. 49 deutsche und
90 französische Kampfteilnehmer konnten identifiziert werden.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 13 . Januar 1933.

„Port . Die aufwühlende Erinnerung an Preußens
Schicksalswende ! " Die schwerste Prüfung beginnt , die je
ein Volk auf sich genommen hat . Wir werden sie ver¬
stehen , wenn wir einig sind . Deshalb tut Eure Pflicht.
Ihr tut sie für Euer Leben und Ihr tut sie für Eure Kin¬
der , damit Euren Kindern einmal die Sonne über Deutsch¬
land schöner leuchten möge . — Dieses kraftvolle Wort , das
Port im Film als letzte Mahnung seinen Getreuen und
darüber hinaus dem ganzen Volke zuruft , ist höchster Sinn
dieses Filmes!

— Die Bevölkerungsbewegung Württembergs im Jahre
1931 . In Württemberg wurden im ganzen Jahr 1931
19 893 Ehen geschlossen , das sind 2480 weniger als im Jahre
1930 und 12134 weniger als im Jahre 1920, das mit 32 027
Eheschließungen den Höchststand in Württemberg aufweist.
Von den Eheschließungen waren 12 052 rein evangelische
Paare , 4690 rein katholische Paare , 30 rein israelitische
Paare , 217 sonstige Paare mit christlichem Bekenntnis , 2860
Mischehen , davon 1006 in Stuttgart . Die Zahl der Eheschei¬
dungen hat sich von 1083 auf 953 vermindert . D «e Zahl der
Lebendgeborenen war um 3486 niedriger als im Be . fahr,
nämlich 43 201 (22 230 Knaben und 20 971 Mädckicn ) gegen
46 687. Die Gesamtzahl der Sterbefälle weist trotz dem gro¬
ßen Geburtenrückgang eine Erhöhung aus . Es starken 30 637
si . V . 29 750) Menschen . Durchschnittlich gingen täglich 84
Menschen mit Tod ab —

Cbhausen , 11 . Januar . (Vom nationalsozialistischen
Lehrerbund . ) Auf Veranlassung des nat .-soz . Lehrerbun¬
des versammelten sich am Mittwoch eine Anzahl Lehrer
des Bezirks in der „Traube "

. Nachdem der Kreisobmann,
Oberreallehrer Bodamer, in einleitenden Worten über
die Ziele des nat .-soz . Lehrerbundes gesprochen hatte , er¬
teilte er dem Referenten , Stud .-Rat K ubach - Nagold
das Wort zu seinem Vortrag : „Mein Weg als Lehrer und
Volkserzieher zu Adolf Hitler "

. Der Redner zeigte an
Hand persönlicher Erlebnisse , wie ihn als Kind eines Ar¬
beiters die Folgen von Klassenhatz und Klassendllnkel nie¬
derdrückten und hemmten . Ganz im Gegensatz dazu stand
sein Erleben bei Ausbruch des Krieges , wo das deutsche
Volk sich einig und stark erhob zur Abwehr . Doch schon
nach kurzer Zeit zeigten sich auch im Feld die alten Gegen¬
sätze wieder und schwächten die Widerstandskraft des Hee¬
res . Recht zum Bewußtsein kam dem Redner die Wirkung
des Klassenkampfgeistes erst nach der russischen Revolution,
die er als Kriegsgefangener miterlebte . Dabei wurde es
ihm klar , daß der Klassenhaß kein Mittel zum Aufbau
eines organischen Staatswesens sein kann . Als zweiten
Grund für sein Unbefriedigtsein führte der Redner die
Ziellosigkeit der Erziehungswissenschaft an und stellte dem¬
gegenüber die für jedes einfache Schulkind faßbare For¬
derung Lagardes : „Gehe abends besser zu Bett als du
morgens aufgestanden bist ! " In dieser Richtung gehe auch
die Lebensarbeit des Universitätsprofessors Krieck, der
darauf Hinweise , daß die Schule nicht allein Bildung ver¬
mittle , sondern die ganze Umgebung auf die Erziehung des
jungen Menschen ihren Einfluß ausübe . Daher dürfe das
Ziel der Erziehung nicht in irgend einer fernliegenden,
unerreichbaren Höhe liegen , sondern sei zufammenzufassen
in dem Wort : „Liebe deinen Nächsten als dich selbst !"
Von diesem Ziel der Erziehung aus führe der Weg folge¬
richtig zu Adolf Hitler , der in jedem Volksgenossen seinen
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Nächsten sehe und die Volksgemeinschaft in die Tat um¬
gesetzt habe . Dadurch hätten viele den Glauben an Deutsch¬
lands Zukunst zurückgewonnen und auch seinem Leben sei
Ziel und Inhalt und damit Lebenssreudigkeit wiedergege¬
ben worden . Der überaus tiefschürfende und zu Herzen
gehende Vortrag fand bei sämtlichen Zuhörern ungeteilten
Beifall.

Effringen , 12. Januar . (Autounfall .) Der Lastwagen
des Fuhrunternehmers Ungericht in Wart geriet
gestern abend in Effringen ins Schleudern und fuhr auf
eine Hausecke auf . Der Anprall war so stark, daß der
Wagen schwer beschädigt und abgeschleppt werden mußte.
Wegen Einsturzgefahr wurde das Haus gestützt . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Sulz , O .A . Nagold , 12. Januar . (Weißer Dachs . ) Lin¬
denwirt Weidle hatte das Jagdglück , letzter Tage einen
schneeweißen Dachs vor seinem Bau im Lehenwald
zu erlegen . Meister Grimbart war durch die gelinde Wit¬
terung der letzten Tage aus seinem Winterschlaf auf¬
gewacht , was ihm zum Verhängnis wurde.

Schönmiinzach , 12. Jan . (Das Arbeitslager geschlos¬
sen .) Letzte Woche wurde das Lager des hiesigen frei¬
willigen Arbeitsdienstes vorläufig geschloffen. Der Kur¬
garten ist nun soweit gerichtet , wie es für die Herbst- und
Wintermonate vorgesehen war . Im nächsten Frühjahr
soll dann in einem weiteren Arbeitsgang die endgültige
Fertigstellung erfolgen . Man ist hier mit den Leistungen
der Arbeitsdienstwilligen zufrieden und bedauert , daß die
Kameradschaft des Freiwilligen Arbeitsdienstes nicht auch
über den Winter Arbeit und Betreuung finden kann.

Herrenberg , 12. Januar . (Trichinen beim Fuchs .)
Kronenwirt Karl Egeler in Tailfingen erlegte vor einigen
Tagen einen Fuchs , bei welchem zahlreiche Trichinen
vom Fleischbeschauer festgestellt wurden . Also Vorsicht
beim Genuß von Fuchsfleisch.

Spaichingen » 12. Jan . (Brand .) Morgens erscholl hier
Feueralarm . In der Goldleistenfabrik Spaichingen GmbH,
war ein Brand ausgebrochen , der bet seiner Entdeckung
schon solche Fortschritte gemacht hatte , daß an eine Rettung
des Gebäudes nicht mehr zu denken war . Schon um 4 .30 Uhr
war der Boden des Büros durchgebrannt , sodaß der Kas¬
senschrank ins Erdgeschoß durchfiel. Infolge der größeren
Vorräte leicht brennbarer Stoffe , wie Lacke und besonders
Spiritus ertönten mehrere Detonationen . Die Tätigkeit der
Feuerwehr mußte sich in der Hauptsache darauf beschränken,
das Uebergreifen des Feuers auf den im Herbst im Rohbau
fertiggestellten 15 Meter langen und 11 Meter breiten Er¬
weiterungsbau zu verhindern . Die zu beiden Seiten der
Fabrik stehenden Schweizer Stumpenfabriken Bürger Söhne
waren infolge der Windstille nicht gefährdet . Das Feuer
wurde durch zwei Herren von Troffingen entdeckt , die im
Auto an der Brandstätte vorbeifuhren und sofort die Nach¬
barschaft alarmierten.

Stuttgart , 12 . Jan . (Ein Württemberger als
Militärattache . ) Unter den als Militärattaches des
Reichsheeres ausersehenen Offizieren befindet sich auch ein
Württemberger , und zwar Oberst Fiicher. Abteilungslei¬
ter im Reichswehrministerium , der nach Rom geben wird.
Oberst Fischer ist aus dem Grenadierregiment Königin Olga
hervorgegan " °n und hat schon wiederholt italienischen Ma¬
növern beigen ohnt.

Vom Wilhelmsbau. Das Konzert -Lase Wtlyeims-
bau wurde von der Firma Gebrüder Ereiner , Großgaststät¬
ten im Hindenburgbau , gepachtet und wird am 1 Februar
1933 von Gebrüder Greiner übernommen Mit der Neuer¬
öffnung des Wilhelmsbaues ist auch das 5jährige Bestehen
des Hindenburabaues verbunden.

Ludwigsburg , 12. Jan . (70 Jahre alt .) Dm Freitag
kann Landesökonomierat Albert Köstlin auf sieben Jahr¬
zehnte eines arbeitsreichen Lebens zurückblicken Von 1891
bis 1902 war er Vorstand der Landwirtschaftsschule in Ulm,
um dann am 1. November 1902 als Nachfolger seines Va¬
ters die Staatsdomäne Ochsenhausen zu übernehmen , die er
vierundzwanzig Jahre lang mit außerordentlichem Erfolg
bewirtschaftete : gleichzeitig war er Vorstand der mit der
Domäne verbundenen staatlichen Ackerbauschule . Am 1 No¬
vember 1926 trat er in den Ruhestand und kam nach Lud-
wigsburg.

Kornwestheim , 12. Jan . (A mtsverweser .) Der Ee-
meinderat beschäftigte sich mit der Frae >e der Amtsverweser¬
schaft . Bei der Abstimmung entfielen auf Negierungsaffessor
Kercher- Leonberg elf Stimmen , auf Ratschreiber Härle drei
und eine aus Dr . Steimle : zw«-« Stimmen waren ungültig.
Die Entscheidung über die Einsetzung eines A ^ sverwesers
liegt nunmehr bei der Mlntsterialabteilung f»? Bezirks¬
und Körperschaftsve. «,« - ivng.

Erdmannshausen , OA . Marbach, 12. Jan . (Zur B ii r -
germeill erwähl . ) Außer dem seitherigen Bürgermei¬
ster Pfeie . - r , der sich zur Wiederwahl stellt, haben noch fo¬
gende K . ndidaten ihre Bewerbung eingereicht Wilhelm
Vorth , Verw .-Prakt . auf dem Bürgermeisteramt in Fell¬
bach , August Leut , Verw .-Prakt . auf dem Oberamt in Vai-
Hingen-Enz und Verlagsbeamter Fleischer-Stuttgart.

Heilbronn , 12 . Jan . (Eine heldenhafte Heil-
bronnerin . ) In Sulzbach im Saargebiet wurde am 5.
Januar auf dem Ehrenfriedhof eine Frau beigesetzt, die
durch ihre Tätigkeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz
Tausenden deutschen Männern als „Schwester Lilli " be¬
kannt ist . „Schwester Lilli " ist eine Heilbronnerin , die Toch¬
ter des früheren Malermeisters Vogel hier . Sie hat nach
dem Kriege fast jedes Jahr einige Zeit in Heilbronn zuge¬
bracht.

Göppingen , 12. Jan . (Erwerbslosen - Hunger-
marsch . ) Am Mittwoch nachmittag veranstalteten die Er¬
werbslosen des Bezirks Göppingen eine Hungerdemonstra¬
tion , bei der der kommunistische Landtagsabgeordnete Keim-
Untertürkheim und Stadtrat Eroß -Stuttgart auf dem
Schillerplatz sprachen . Nachdem die Demonstrationsver¬
sammlung eine Entschließung angenommen hatte , in der um
beschleunigte Schaffung von Arbeit und Brot , um die Ge¬
währung einer ausreichenden Winterbeihilfe und Abschaf¬
fung des freiwilligen Arbeitsdienstes nachgesucht wird , schloß
sich ein Demonstrationszug von etwa 400—500 Teilnehmern
an , der sich unter Absingen revolutionärer Lieder durch die
Hauptverkehrsstraße der Stadt bewegte . Die Kundgebung
verlief ohne jeden Zwischenfall.
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Vom bayerischen Allgäu , 12. Januar . (Eine Stadt

ohne Konkurse. ) Aus der Stadt Kempten wird gemeld ^ ,
daß dort im vergangenen Jahr nicht ein einziger Konkurs
angemeldet wurde . Beim Amtsgericht Kempten sielen im
letzten Jahren nur drei Konkurse an , sämtliche vom Lande,
gegen 19 im Jahre 1931 . Wenn die Zahl der Konkurse
den Gang der Geschäfte widerspiegelt , so dürfte Kempten
unter denjenigen wenigen Städten sein, die von der Wirt¬
schaftsnot am wenigsten beeinflußt werden . Leider ist dies
aber nicht der Fall : denn die Wirtschaftsnot ist auch hier
sehr groß und der städtische Etat weist große Mängel auf.

Aus Baden
Vom Hochschwarzwald, 11 . Januar . ( Nahezu 10 Grad Kälte

auf dem Kamme — Nordostwind und Schneesälle .) Vergangene
Nacht ist die Temperatur auf dem Feldberg —Belchen-Höhen¬kamm bis auf fast —10 Grad unter Null gesunken. Ein schnei¬dender Nordost fegt über die nebligen , verschneiten Schwarz¬waldhöhen . Der Frost hält auch untertags an , so daß oberhalb1000 Meter „klimatische Wintertage " zu verzeichnen sind . Die
Region oberhalb 900 Meter weist bis zu 30 Zentimeter guten
Pulverschnee auf . Die Skibahnen sind dort überall als gut zu
bezeichnen . Ein neuer Schneesturm zieht gegenwärtig aus dem
We,ten und Nordwesten herauf , so daß mit einer raschen Stei¬
gerung der Schneemächtigkeit zu rechnen ist. — Von der Hor¬
nisgrinde werden —6 Grad und etwa 15—20 ZentimeterSchnee bei Nebel und zeitweiligem Schneetreiben gemeldet.Die Skibahn ist recht gut vom Ruhestein aufwärts über
Scekopf und Ostwege zur Grinde und zum Mummelsee . Bei
starkem Barometerfall stehen weitere Schneefälle in Aussicht,wofür auch ein lebhaft aufgefrischter Nordwestwind spricht, der
seit Mittwoch dicke Schneewolken über die Bergkämme hinweg-

Mim Nachricht«» aas all« MV
Prinz August Wilhelm

Prinz August Wilhelm wird , da er sich als Natio¬
nalsozialist betätigt , von seiner Familie verfolgt . Es soll jetztwieder zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Prinzenund dem Hause Hohenzollern gekommen sein. Prinz Wilhelm
habe es aber abgelehnt , der Bewegung den Rücken zu kehren.
Auch habe er sich geweigert , auf seinen Namen zu verzichten und
in Zukunft die Bezeichnung eines Grafen von Brandenburg zuführen , was ihm der Familienrat zugemutet haben soll.Dem gegenüber erklärt Prinz August Wilhelm , daß diese
Angelegenheit „eine alte abgestandene Sache" sei . Sie treffe
nicht zu . Prinz August Wilhelm legt besonders Wert auf die
Feststellung, daß er sich schon seit vielen Tagen im lippischen
Wahlkampf befinde und dort mit Hitler Zusammentreffen werde.

50 000 NM . gezogen. In der Ziehung der Preußisch- SN »-
deutschen Klaffenlotterie fielen auf die Nummer 33 325
50 000 RM.

Flugzeugabsturz in Tunis . In Tunis ist ein Wasserflug¬
zeug abgestürzt, das sieben Paffagiere an Bord hatte Das
Flugzeug soll infolge eines falschen Manövers an die Hafen¬
wand gerammt fein und hat sich dann überschlagen. Vier
Personen wurden getötet.

Französischer Amerikaflug . Zu einem Etappenflug nach
Amerika ist von dem Marseiller Flugplatz Jstres aus das
dreimotorige französische Flugzeug Are -et- Liel (Regenbo¬
gen ) mit einer stebenköpfigen Besatzung unter Führung des
bekannten Fliegers Mermoz aufgestiegen . Die erste Etappe
ist Casablanca , dann geht der Flug über den Senegal nach
Natal und ' Brasilien weiter.

Verkündung der Heilig -Jahr -Vulle . Die päpstliche Bulle
über das außerordentliche Heilige Jahr wird am Sonntag
vormittag 11 Uhr im Vorhof der Peterskirche in Rom feier¬
lich verkündet werden.

Empfang der „Ruhr - . Vertreter des Senats und der Ha-
pag begrüßten in Hamburg die Mannschaft der heute im
Hamburger Hafen eingelaufenen „Ruhr "

, wobei auch ein
Dankkckn -eiben des französischen Generalkonsuls zur Verle-
kung kam.

Sande! und MM

schen Ausländsanleihen ihren Kurs in Neuyort ervevncy veroej-iern konnten. Das Hauvtverdienst daran gebührt der Festigkeit
der Mark -Erhöbung . Allerdings hat die mit Hilfe der Devisen¬
bewirtschaftung betriebene Politik der Markverknavvung sogar
dazu geführt , daß die Mark über vari siebt , worin sich übrigens
gleichzeitig die Rückkehr von Fluchrkavital ausdrücken dürfte.

Prodnktenmarkt . Die Getreidebörsen batten unverändert klei¬
nes Geschäft . Die Preise waren leicht rückläufig. Das Mehlge¬
schäft hält sich in ruhigen Bahnen . Infolge des Frostwetters ist
das Kartofrelgeschäft ganz zum Stillstand gekommen In der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 189 ( 190) . Roggen 154
ll57 ) . Furtergerste 134 ( uno .) , Hafer 117 ( 120) RM . i« pro
Tonne und Weizenmehl 26 (26 .251 und Roggenmebl 21 .75 (uno.j
RM . oro Dovvelzentner . An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse kosteten Wiesenbeu 1 ( 4 .25) und Stroh 2 .75 (3) RM . pro
Dovvelzentner.

Warenmarkt . Die Eroßhanvelsindexziner ist mit 91,3 gegen
die Vorwoche ( 91,6 ) um 0 .3 Prozent zurllckgegangen . Die Mehr¬
zahl der Führer des Wirtschaftslebens treten nicht nur in
Deutschland, sondern überall in der Welt mit einem gewissen
Optimismus in das neue Jahr 1933 ein . Der Reichsverband der
deutschen Industrie glaubt »u dem Urteil berechtigt zu sein , daß
sich bas Gesamtbild der inner - und außerwirtschastlichen Lage
Deutschlands in der zweiten Hälfte des letzten Jahres gebessert
habe . Das ist die Grundauffassung , die auch in den Jahresbe¬
richten aller anderen Wirtschaftsverbände und Handelskammern
wiederkebrr. Die Stockung in der Wirtschaftsbelebung , die im
November zu konstatieren war . scheint — wenigstens teiiweise —
im Dezember wieder überwunden zu sein , so vor allem in der
Eisen schaffenden Industrie , deren Produktionsziffern von ieber
das beste Koniunkturbarometer gewesen sind . Dem Wiederanstieg
der Konkursziffer im Dezember wird kein allzugrohes Gewicht
beigelegt. Als ein sehr günstiges Symptom wird die Tatsache be¬
zeichnet , daß die Lohnordnung für den Rubrbergbau Anfang
Januar nicht gekündigt worden ist, weil offenbar der Koblenab-
satz verhältnismäßig gut ist. Ein Faktor der Ungewißheit sind
noch die Kündigungen verschiedener Handelsverträge mit de«
Ziel der Erhöhung deurscher Agrarzölle.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 12. Jan . Schon an der gestrigen

Abendbörse war zu erkennen, daß Aktien etwas unter Angebot
litten , während iür festverzinsliche Werte das Interesse de»
Publikums weiter anbielt . In dieser Situation bat sich beute
wenig verändert . Das Geschäft war nur aui ganz wenige«
Märkten lebhafter , von größerer Umsatztätigkeit war überhaupt
nur in deutschen Anleihen und Farben zu fvrechen Auch nach de«
ersten Kursen blieb es an den Aktienmärkten recht still und un¬
einheitlich, während sich das Interesse der Spekulation auf de»
Anlagemarkt konzentrierte.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 11. Ja «. An der
Industrie - und Handelsbörse notierten Baumwollgarne : engl.
Trosse ! Warp - und Pincovs Nr . 20 1 .27—1 .31 Nr 30 1 .65 bi»
1 .69. Nr . 36 1 .72- 1 .76, Pincovs Nr . 40 1 .82- 1 .86 RM . da»
Kilo : Baumwollgewebe : Lretonnes 25.3—26.3 , Renforces 24,8
bis 28.5 , glatte Eattuns oder Croises 19,8- 20 .8 Rpfg . das Me¬
ter . Nächste Börse am Mittwoch, 25 . Januar.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Jan . Weizen märk. 186 bi»

188, Roggen märk. 152—154 , Braugerste 165— 175, Futter - und
Jndustriegerste 158 —164 , Hafer märk. 112 —116, Weizenmehl
22 .75- 26.10 , Roggenmehl 19 .30—21 .60. Weizenkleie 8 .75—9 . Rog¬
genkleie 8 .70—9, Viktoriaerbsen 20—23 , kleine Speifeerbsen 20
bis 21 .50. Futtererbsen 12—14 RM . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Karlsruher Produktenbörse vom 11. Jan . Der Gcireidemarkt
ist leicht befestigt, ohne daß bis jetzt gröberes Geschäft zu ver¬
zeichnen ist . Weizen 20.50—21 , Roggen 17—17 .25, Sommergerste
18— 19 . 75 , Futter - und Sortiergerste 16— 17.75 . Hafer 13 .75 bi»
14.25, Mais mit Bezugsschein 19—19 .50, Weizenmehl Spezial 0
29—29 .25 , Jnlandmablung 28.50—28 .75, Roggenmehl 22.75 bi»
23.50, Weizenbollmebl 9 .75, Weizenkleie sein 7 .50. grob 8.50.
Biertreber 10 .75—11 , Trockenschnitzel 7 75—8, Malzkeime 10 .50
bis 11 .50 , Palmkuchen 1125—12 , Sojaschrot 10 25- 10 .50, Lein¬
kuchenmehl 11 .50— 11 .75, Sv - isekartoffeln 4 . Futter - und Wirt¬
schaftskartoffeln 3—3 .40, Wiesenheu 4 .75—5 . Luzerne 5—525.
Stroh 4 RM . Alles per 100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Januar

Zutrieb : 9 Ochsen . 10 Bullen 38 Jungbullen , 14 Kübe . 33
Rinder , 170 Kälber . 561 Schweine. Unverkauft : 2 Ochsen. 13
Jungbullen . 2 Kühe. 18 Rinder.

Bullen: ausgem . 22—24 (23—24 ) . vollfl. 21—22 (uno .) . fl.
20—21 ( uno . ) .

Rinder: ausgem . (—) . vollfl. 23—26 (uno .) . fl. 20—23
(uno . ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 31—34 (unv.j.
mittl . 26- 30 ( 26—29 ) ger . 23—25 ( 22—24) .

Schweine: über 300 Pfd . 38—39 «39- 41 ». von 240 - 300
Pid . 38— 40 ( 40- 42 ) . von 200—240 Pid 36—38 (38- 40 ) . von
160 200 Pfd . 35—36 ( 36— 38) , von 120— 160 und unter 120
Pfd 34 — 35 (35— 361 RM Verlauf : Großvieh schleppend . Ueber-
ftand : Kälber mäßig : Schweine langsam.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 11 . und 12. Januar
Buenos Aires ( 1 Pao . -Peso) 0 .858 0 .862 0 .858 0 .862
London 11 P ' und) 1411 14 .15 14 .11 14 . 15
Neuyork <1 Dollar) 4 .209 4 217 4 209 4 .217
Amftd.-Rottd . <100 Gulden ). 169 .33 169 67 169 .23 169 .57
Vrüss .- Antwv . <100 Belga) 58 .34 58.46 58 .34 58.46
Kopenhagen ( 100 Kr . ) 73 13 73.27 73 .13 73 .27
Oslo <100 Kr .) 72 73 72.87 72.73 72 .87
Paris ( 100 Frc . ) 16 .425 16 .465 16.42 16 .46
Prag ( 100 Kr . ) 12.465 12 485 12 465 12 .485
Schweiz >100 Frc .) 81 .00 81 16 80 .97 81 .13
Stockh .- Eotbenb . ( 100 Kr .) 76.92 77 .08 76.97 77 .13

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Die Börse barte in dieser Woche auf allen Gebieten

freundliche Tendenz. Die innervolitische Entwicklung wurde mit
Ruhe beurteilt , da man glaubt , daß neue Kämpfe vermieden
werden . Die zuversichtlichere Beurteilung der Wirtschaftslage,
vor allem der Absatzentwicklung in der Montanindustrie , gab der
Börse ein festes Gepräge . Auch die erneute Steigerung der deut¬
schen Bonds im Ausland stärkte die Unternehmungslust , zumal
auf den verschiedensten Gebieten neue Kaufaufträge des Publi¬
kums Vorlagen. Ein weiteres günstiges Moment war die sehr
feste Haltung der Neuyorker Börse, die die Hoffnungen auf ei¬
nen entscheidenden Tendenzumschwung der Auslandsbörsen oer-
siärkr. Auf dem Aktienmarkt waren Montanwerte bevorzugt.
Am Rentenmarkt erhielten besonders Neubesitzanleihen einen
stärkeren Auftrieb

Geldmarkt . Die Eeldmarktlage ist zum Jahresbeginn zremlich
flüssig. Die Ultimobewältigung war ungewöhnlich leicht . Infolge
des reichlichen Eeldanaebots wuchs die Nachfrage nach Wechseln
und Reichsschatzanweisungen. Die Wirtschaft hat von der Reichs-
bank außerordentlich wenig Kredit angefordert , aber der « chluß,
daß von einer weiteren Belebung noch gar nicht die Rede sein
könne , denn es besteht die Möglichkeit, daß die Finanzierung
der Wirtschaft zum großen Teil dadurch oorgenommen worden
ist . daß Hamsternoten und ins Ausland geflüchtete Kapitalien
in größerem Umfange wieder in den Verkehr zurücksließen . D,e
Januarzinsscheine der Stadtanleiben wurden im allgemeinen
glatt eingelöst. Bei den Hypothekenbanken wachsen die Zinsrück¬
stände auch nicht mehr. 2m Auslande , namentlich in Amerika,
vetat da» Vertrauen in die deutsche Wirtschaft, sodaß die deut¬

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom >2. Ja «. Auftrieb : 74
Kälber . 25 Schafe. 133 Schweine. 835 Ferkel und Läufer . Preise:
Kälber b 34 —36 . c 30 —32. d 27 - 29 Schafe b 15—23 RM.
Preise oro Stück : Ferkel bis 4 Wochen 8— 1l . über 4 Wochen 13
bis 16 Ziegen 17 — 19 RM Marktverkauf : Kälber mittel , ge¬
räumt : Ferkel und Läuter mittel >

Ellwangen , 11 . Jan . ( Biehmarkt .) Die Zuiuhr zum Viebmarkr
war stark : insgesamt wurden rund 1100 Stück Dieb zugetrieben.
Nach auswärts gingen ab mit der Bahn 460 Stück Die Preise
sind gegenüber dem letzten Markt wieder gesunken . Bezahlt wur¬
den für Schlachtvieh pro Zentner 18 —23. im Durchschnitt rund
SO RM . Für Ochsen mit 12 Zentner wurden erlöst 300 RM .. 13
Zentner 265 , 15 Zentner 300 RM . Ein Paar Ochsen mit 27
Zentner 555 RM .. I Paar mit 30 Zentner 480 RM . 2 Paar je
34 Zentner 685 und 717 RM . : Raupen 40- 70. Kalbeln 70 bis
110. Einstellrinder 120— 210 trächtige Kölbeln je nach Alter
260 . 240 RM . und ältere Kühe 130- 150 RM.

Ulm, 12 . Jan . (Verbandszuchtviehmarkt oberschw . Fleckvieh-
zuchtvereine.) Der Markt war sehr gut besucht Der Handel ging
flott vonstatten . Von den 178 zugefiibrten Farren wurden 145
verkauft . Von den 23 zugefiibrten weiblichen Tieren wurden 14
verkauft . Bei Farren betrug der Höchstpreis 1060 RM . . der nie¬
derste 165 RM . der Durchschnittspreis 375 RM . Bei den weib¬
lichen Tieren betrug der Höchstpreis 610 . der niederste 320 der
Durchschnittspreis 427 RM.

Dornstetten , O .A . Freudenstadt , 11 . Januar . Der heutige
Vieh - und Schweinemarkt hat als erster dieses Jahreseinen nicht gerade günstigen Eindruck sür dieses hinterlassen.
Schon der Schweincmarkt , dem 113 Läufer und 61 Milchschweinc
zugesührt waren , zeigte einen ganz unbefriedigenden Geschäfts¬
gang , so daß die Verkäufer sich am Schluß des Marktes alle
Mühe gaben , den noch reichlichen Ueberstand zu verkleinern.
Der Preis für das Paar Milch- und Läuferschweine bewegte sich
zwischen 26—46 Mark . — Noch mehr als auf dem Schweine-markt zeigte sich die Geldknappheit auf dem Viehmarkt . Von
den zum Teil in ganz guter Qualität aufgetriebenen 12 Ochsen,
30 Kühen und Kalbinnen und 17 Stück Jungvieh sind nur ganz
wenige Tiere gehandelt worden . Für eine 31 Wochen trächtige
Kalbin wurden 320 Mark bezahlt , für ein fünfvierteljährigesRind 180 Mark . Das Paar Ochsen stand je nach Gewicht um
560—600 Mark zum Verkauf.
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Calw , 12 . Januar . (Dich - und Schweinemarkt . ) Bei dem I
am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - u . Schweine - ,
markt waren insgesamt 148 Stück Rindvieh zugeführt . Hier - !
unter befanden sich 10 Ochsen, 6 Stiere , 45 Kühe, 32 Kalbinnen , !
55 Jungrinder . Bezahlt wurde für Ochsen 575 pro Paar,
Kühe 97—350 Kalbinnen 212—300 -A , Jungrinder 78 bis
185 -K je pro Stück . Auf dem Schweinemarkt waren 29 Läu¬
ter und 348 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läu¬
fer 35—70 für Milchschweine 15—32 -K je pro Paar . Der
Handel war auf dem Vichmarkt und auf dem Schweinemarkt
ziemlich flau.

Buntes Wertet
Der Pantoffelheld im Backofen

Bus der fizilianischen Stadt Palermo wird ein unglaublich
anmurender Fall berichte ! . Zn einem Dors ln ver Rahe von
Palermo geriet eine Bäuerir mit ihrem Mann in einen Streit.
Während des heftigen Wortwechsels war die Frau gerade da¬
bei , den letzten Brotlaib aus dem großen Backofen zu holen . Kurz
entschlossen packte die zornige, robuste Bäuerin ihren Mann am
Kragen , schob ihn mit einem wuchtigen Stotz in das Osenloch
und klappte die Schiebetüre zu. Auf die verzweifelten Hilferufe
des Unglücklichen eilten die Nachbarn herbei , die zunächst nicht
begreifen konnten, woher dre Rufe kamen . Als der Bauer aus
der Glut befreit wurde, b»fand er sich in einem erbärmlichen Zu¬
stand. Seine Kleider waren versengt, das Gesicht und die Glie¬
der wiesen zablreiche Brandwunden auf . Die Polizei strengte
gegen die Bäuerin ern Strafverfahren wegen versuchten Mordes
an. Der bäuerliche Pantoffelheld erschien am Tage darauf auf
der Polizeiwache und bat flehentlich, das Verjähren einzustellen.
Er behauptete , die ihm zuteil gewordene heiße Strafkur voll
« rdient zu haben. Gr mutzte es ja wissen.

Unterricht in Pantoffeln
Da viele Eltern in der gegenwärtigen Zeit ihren Kindern

keine Schuhe mehr kaufen können , hat die Nothilse- Komnnssion
in Philadelphia Schuhmacher ange>telll die täglich etwa hundert
Paar Schuhe ausbessern. Die Kinder tragen Galoschen oder Pan¬
toffeln während des Unterrichts und erhalten am Schluß ihre
»usaebekierten Sckube « i-nck

Dre Weltstädte
8 Berlin hat sich den Rang als drittgrößte Stadt der

Welt durch Tokio, die Hauptstadt Japans , abnehmen lassen
müssen . Durch umfangreiche Eingemeindungen ist jetzt Tokio
gleich hinter Newyork an die zweite Stelle in der
Reihenfolge der Weltstädte gerückt. Als dritt¬
größte Weltstadt folgt London und dann als vierte erst Berlin.

Heiteres
Gewandelte Güte. „Meine Frau ist wirklich gut ."

. Wieso ?"
„Vor der Ehe hat sie mir den Kopf verdreht , und jetzt gibr

Ke sich alle Mühe , ihn mir wieder zurechtzusetzen ."
(. Neue J .Z .")

Allerlei Wissenswertes
Britisch Afrika hat 62 Millionen eingeborene Bewohner , wäh¬

rend in diesem Bezirk 1750 000 Europäer leben.

Man kann bei vieler. Tieren eine feine Witterung für Wetter¬
umschläge beobachten Den Höhepunkt in dieser Richtung aber
bildet ein in Westaustral ' en lebender Vogel, der das Wetter der
kommenden Jahreszeit so genau vorausfühlt , daß er sein Leben
ganz danach einrichtet . Ist ein fruchtbarer Sommer mit Regen
und reichlicher Nahrung zu erwarten , so daß der Vogel eine
größere Familie ernähren kann, so legt er drei oder mehr Eier:
steht dagegen ein trockener und karger Sommer bevor, so begnügt
er sich damit , ein Ei zu legen oder gar keins. Die Bevölkerung
kennf diese prophetische Gabe des Vogels und verläßt sich auf
sie . Auch sie trifft ihre Vorkehrungen entsprechend den Prophe¬
zeiungen des Vogels.

In den Vereinigten Staaten kommen Nachtflüge immer mehr
auf . Flugstrecken von vielen Tausenden von Kilometern sind
nachts beleuchtet und zweitausend Städte haben schon einen Flug¬
hafen oder wenigstens einen Landungsplatz für Flugzeuge ein¬
gerichtet. ^

Unter den Autographensammlern ist es bekannt , daß von nie¬
mandem so schwer ein Autogramm zu erlangen ist wie vom
Papst , von Mussolini, von Lindbergh und von Greta Garbo.

Der kleinste Mann der Welt ist ein Vosniake, der nur 48 Zenti¬
meter groß ist Dabei ist er 60 Jahre alt und hat eine Landwirt¬
schaft . Obwohl ihm viele verlockende Angebote gemacht wurden,
hat er es immer abgelehnt , sich für Geld sehen zu lasten.

In Rumänien wird bis zur nächsten Ernte den Soldaten un»
Beamten der Genuß von Weißbrot verboten werden.

Die Vereinigten Staaten haben heute 82 Unterseeboote, Frank¬
reich hat 80 , aber weitere 29 sind im Vau begriffen ; Japan ver¬
fügt über 60 Unterseeboote, Großbritannien über 53 und Italien
über 46.

In Amerika werden jährlich für Parfüms . Toilettewaster und
Badesalze 120 Millionen ausgegeben. Der Parfümgebrauch ist
dort in ständigem Steigen begriffen, da neuerdings viele Waren
parfümiert werden, um Käufer anzulocken . Auch Autos werden
von den Verkäufern meist innen parfümiert.

Ein Elefant verzehrt täglich 200 Pfund Heu , Mais und Rüben.

Von zehn Haushaltungen in Amerika haben mindestens acht
einen Hund , eine Katze oder irgend ein anderes Haustier.

Zwischen Moskau und Tiilis verkehrt jetzt ein Luxuszug , der
mit einer Bibliothek und einem besonderen Erholungswagen
ausgestattet ist. .

Letzte Nachrichten
Polizeibeamte überfallen — Ein Angreifer schwer verletzt

Essen» 12 . Januar . Am Donnerstagabend wurde in
der Unionstraße ein Schutzpolizeibeamter von einem Trupp
Kommunisten angegriffen , entwaffnet und zu Boden ge¬
schlagen . Ein zweiter Beamter , der den Vorfall beobachtet
hatte , eilte hinzu , wurde aber ebenfalls angegriffen , wo¬
rauf er zunächst einen Schreckschuß abfeuerte . Als die An¬
greifer weiter auf die Beamten einschlugen , gab einer zwei
weitere Schüße ab , durch die ein Arbeiter schwer verletzt
wurde . Zwei Personen wurden festgenommen.

Am Jahrestages der Verhaftung Salabans : Riesige
Falschmünzerwerkstatt ausgehoben

Berlin » 12 . Januar . Beamte der Falschgeldstelle ver¬
hafteten heute drei Mitglieder einer gefährlichen Falsch¬
münzerbande , die seit mehr als einem Jahr große Mengen
geschickt gefälschter Zweimarkstücke in Umlauf gebracht
hatten . Der Führer der Bande , ein 27jähriger Ingenieur
namens Urban ist geflüchtet. Die Fälscher haben sich im
Norden Berlin in einem leerstehenden Fabrikgebäude die
erste Etage im dritten Hof gemietet . Aus ihren Geständ¬
nissen ergab sich , daß sie mehr als 2000 falsche Zweimark¬
stücke in drei großen Konservenbüchsen in Stahnsdorf und
in Köpenick im Walde vergraben hatten . Dieser Schatz der
Geldfälscher ist von der Polizei ausgegraben und beschlag¬
nahmt worden.

Wechsel in der Leitung der Polizeiabteilung i«
preußischen Innenministerium

Berlin , 13 . Januar . Wie die Blätter berichten, soll in
den nächsten Tagen der bisherige Leiter der Polizeiabtei¬
lung im preußischen Innenministerium , Ministerialdirek¬
tor Dr . Klausener , seinen Posten verlassen und in dar
Reichsverkehrsministerium übertreten . Zu seinem Nach¬
folger soll Ministerialdirektor Dr . Loehre ernannt werden.
Die „Vossische Zeitung " berichtet im Zusammenhang mit
dieser Meldung weiter , daß der deutschnationale Reichs¬
tagsabgeordnete und frühere Landrat in Pommern , von
Bismarck, Staatssekretär im preußischen Innenministerium
werden soll.

Gestorben
Nagold: Marie Benz geb . Kapp , 65 I . a.
Baiersbronn: Ernst Schüler zum Rosengarten , 5« Ja.

Wetter für Samstag
Süddeutschland befindet sich zwischen zwei Hochdruckge¬

bieten und unter dem Einfluß eines Depressionsausläuser «.
Für Samstag ist zwar zeituu i . g aufheiterndes , aber unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

Ei. Kir- es-slegc Alteustcig.

Klrchuisttmnliiriis
im Gemeindehaus am Samstag von 2—5 Uhr.

Kirchenpfiege : Reuter.

Viehversicherurrgs - Verein Altensteig.

Morgen vormittag von 9 Uhr ab wird im Schlachthaus

Kuhfleisch

> rtsrien-
Verkalkung,

MzM lAaZen - , tserrlei-
Llasen- , blie-

^ »^^ ren - uncl keberbe-
sckwerffen, Oarm-

s1örun§en , sowie kdeuma-
tismus, Oickt. Vor^edeuAl,
Zröllte Lriol ^ e ciurcii
Uen garantiert eciiten

^ sLrll8
Luod1auck8skt

Lei ^ stkma, Atemnot,
Mucker : „blerus"-

ikeerrettlctisalt.
ausgehauen, das Pfund zu 40 Pfennig. Grolle Packung lAK. 2 .75.

Die Mitgliederwerden ausgesordert , ihr Quantum abzuholen , z I^öwen -Vro ^ erie , Mffer.

Vsigsl-
ismlilsi'wa

empkieklt die
«uenksnaiung tz.su»
altensteig u . itzegoia
Aliensteig.

Morgen vormittag von
9 Uhr ab im Schlachthaus
(auf der Freibank)

das Psund zu 40 Pfennig.

Am Sonntag , den 15 . Januar , nachm.
2 Uhr findet im Hasthaus zum „ Rößle" ^tn
Altensteig die

"""

ZMWWklWlIIlM
statt.

Die Mitglieder werden gebeten , möglichst vollzählig zu
"er-

scheinen.
Deutsche Bau-Demeinschaft A -G. Leipzig

Ortsgruppe Altensteig.

Lofe
der Ueberlinger Münster - Lotterie

Ziehung 14 . Zanuar 1933.

Morgen Samstag

Lang - und Brennholz-
Verkauf

Verpachtung eines Säzeanteils.
MtzrlsnM

wozu höflichst einladet

Bößltt zum „Bohichvs".

v . . » . Markte
müssen Sie noch mit einer 2 grigi
aus Ihre Waren ausmerksam ma¬
chen ! Inserieren schasst Umsav, das

ist eine alte Erfahrung!

Die Gemeinde Garrweiler verkauft am Montag,
den 16. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus

218 Fstm. Laugholz
und 27 R«. Brennholz

aus dem Gemeindewald.
Zugleich wird der der Gemeinde gehörige

SSgeantril
( 1 Tag) an der Kohlsägmühle für 1933 verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.

_ ^ Gemeinderat.

„Schwabenland"
Der Wochen-Abreißkalender für l933 mit
interessanten Städtebilüern nach Stichen von
Merlan . Preis nur RM . 1.20.

- ! haben in der

VMMW ZM > MM,,.

Doppellos Preis RM . l .—

sind noch zu haben in der

Buchhandlung Lank, Altensteig und Nagold.

VNSNSII Saum Ucmspieie

Mav§5

e.Vd'

Samstag abenä 8 .30 Okr
LonntaZ nackmittaZ 3 l_ffir
ZonntaZ nsckmittaZ 5 .30 Ukr
JonntaZ adenä 8 .30 Oki.

Zugenäkcke Kaden Zutritt!
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